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Nr. 103 . Donnerstag , den 4 . Mai 1911. 37 . Jahrgang
Lokales .

Wildvad, 4 . Mai .
- Sitzung der bürgerlichen Kollegien dom IS .

April LS1L. Zufolge Beschlusses des Ortsschulrats vom
3 . März 1911 soll mit Beginn des heuriges Schuljahres
an den 4 oberen Klassen der Volksschule das Turnen mit
je einer Stunde wöchentlih eingesührt werden. Der Orts¬
schulrat beantragt , die für Honorierung der Lehrer für
diesen Unterricht, der außerhalb ihrer Pflichtstundenzahl er¬
folgen müßte, erforderlichen Mittel aus der Stadtkasse zu
bewilligen. Entgegen dem Antrag des Vorsitzenden wird
vom Gemeinderat mit Zustimmung des Bürgerausschusses
aber beschlossen, die Mittel zur Einführung des Mädchen¬
turnens an den 4 oberen Klassen der Volksschule nicht zu
verwilligen . Für die Dauer der Badesaison ( 1 . Mai bis
30. September) werden mit einem Monatsgehalt von je
100 Mk. als Hilfsschaffner der Bergbahn Eugen Schmid,
Schlosser hier und Wilhelm Klauß , Taglöhner hier, gewählt.
Als Kassiererin der Bergbahn wird auf die gleiche Zeit¬
dauer Elise Schmid hier mit einem Monatsgehalt von 100
Mk. aufgestellt . Dem Gesuch des Totengräbers Philipp
Eitel hier, der nach LOjähriger vorwurfsfreier Dienstzeit in¬
folge Gebrechlichkeit um Enthebung von seinem Dienste auf
1 Mai d . I . bittet, wird entsprochen und ihm in Aner¬
kennung seiner treu geleisteten Dienste eine einmalige Boni¬
fikation Ivon 50 Mk . aus der Stadtkasse bewilligt. Als
neuer Totengräber wird mittelst geheimer Abstimmung Gott¬
lob Riexinger, Maurer hier gewählt und derselbe in die
durch die Begräbnisordnung vom 18 . November 1902 fest¬
gesetzten Belohnungen eingewiesen . — Das eiserne Geländer
am Feldweg Nr . 29 vor den Wohnhäusern des Robert
Vollmer, Schreiners und des Fritz Vollmer Steinhauers
hier, wird fortwährend durch die Holzabfuhr aus den an¬
grenzenden Stadtwaldungen beschädigt . Die zur Unterhal¬
tung des Geländes verpflichteten beide Anlieger und bitten
durch Eingabe vom 13 . April d . I . die Unterhaltung des
Geländers auf die Stadt zu übernehmen. Vom Gsmeinde-
rat wird mit Zustimmung des Bürgerausschusses beschlossen,
daS Geländer für diesmal, da die Beschädigung desselben
durch die Holzabfuhr aus den Stadtwaldungen nicht zu be¬
streiten ist, aus Billigkeitsgründen auf Kosten der Stod '-
kasse wieder in Stand setzen zu lassen, die künftige Unter¬
haltung des Geländers abcr entschieden abzulehnen, da sich
die beiden Anlieger laut Bauprotokoll ausdrücklich zur Un¬
terhaltung des Geländers verpflichtet haben. I . Beuerle
Vierbrauerei hier hat durch Schenkungsvertrag vom 5 . April
1911 von seiner Parzelle 1030 - :42 » r 08 gm . ein Trenn¬

stück von 4 gm . an die Stadtgemeinde zur HauptstraßeNr . 21/2 unentgeltlichabgetreten ; ferner hat Roberk Krauß ,
Mauermeister hier durch Tauschvertrag vom 12 . April 1911
die Parzelle Nr . 542/6— : 83 gm . Wiese in der Rennbach
an die Stadtgemeinde abgetreten gegen Ueberlassung des
Baumaterials der baufälligen früher Pfau ' schen Heuscheuer
nebst Anbau (Eiskeller) an der Rennbachstraße auf den
Abbruch . Vom Gemeinderat wird beschlossen, die beiden
Liegenschaftsverträge zu genehmigen . Zur Unterstützung
des Stadtbaumeisters wird vom Gemeinderat mit Zustim¬
mung des Bürgerausschusses Werkmeister W. Krauß hier
bis auf Weiteres zur vorübergehenden Verwendung, insbe¬
sondere auch zur Vertretung des Studtbaumeisters bei der
Feuerschau und Bauschau, gegen ein Taggeld von 5 Mark
bestellt. Der Gemeinderat nimmt heute die Wahl 'eines
Schutzmannes aus der Zahl der sich um d ' e Stelle um die
bewerbenden Militäranwärter vor . Nachdem die in der
Reihenfolge vorgehenden Bewerber nach eingezogenen Er¬
kundigungen sich als für die Stelle nicht geeignet erwiesen
und mehrere ihre Bewerbungen auch inzwischen zurückgezo¬
gen haben, wird vom Gemeinderat der Militäranwärter
Friedrich Jakob Schrafft Portier von hier zum Schutzmann
erwählt . Derselbe wird ab 1 Mai in die durch Beschluß
der Gemeindekollegien vom 11 . März d . I . festgesetzten
Gehaltsbezüge mit der Maßgabe eingewiesen , daß seine An¬
stellung zunächst auf eine bmonatliche Probezeit und dann
gegen 3monatliche Kündigung erfolgt . Dem Gesuch der
KraftwagengesellschaftNeuenbürg -Herrenalp , ihre Kraftwa -
wagen für die regelmäßigen Fahrten Wildbad -Herrenalb
zum Ein- und Aussteigen des Publikums auf dem Kur¬
platz aufstellen zu dürfen, wird nicht entsprochen , da bei der
starken Benutzung der Kraftwagenverbindung und durch das
täglich mehrmalige Aufstellen des Wagen aus dem Kurplatz
Unzuträglichkeiten für den freien Verkehr auf letzterem zu
befürchten sind . Es folgen noch Schätzungen, Bausachen
und sonstige kleinere Gegenstände,

— Sitzung des Gemeiuderats vom 28 . April 19 l l .
Als Dienstmänner für dis Badesaison werden folgende 10
Personen aufgestellt : Gottlob Horkheimer, Paul Krauß ,
Albert Bott , Gottlob Treiber , Christofs Colmer, Jakob
Bott, Christian Schmidt . Chr . Friedrich Fischer, Johannes
Klappler , Wilhelm Fischer . Die Vergebung der Inserti¬
onen für die hiesige Badestadt pro Saison 1911 an die
Firma Rad . Masse im Betrage von 4500 Mk . und an
Aug . Scherl in Höhe von 825 Mk. wird vom Gsmeinderat
genehmigt und die Mittel hierzu aus der Stadtkaffe be¬
willigt . Ebenso der Aufwand von 1400 Mk . aus Berg¬
bahnmitteln für Insertionen in den illustrierten Zeitschriften

Es folgen noch Schätzungen und verschiedene kleinere Ge¬
genstände .

— Unglücksfall . Von einem traurigen Unglücksfall
wurde gestern morgen kurz vor 12 Uhr die Familie des
Herrn Wilhelm Schmidt (Schwarzwaldhotel) betroffen. Das
3jährige Söhnchen spielte im Garten am Bergabhange , als
ein in bisher unaufgeklärter Weise losgebrochener, ca . 36
Pfund schwerer Stein hinabrollte und dem Knaben so un¬
glücklich auf den Kopf fiel, das der Tod auf der Stelle
eintrat. Den Eltern wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
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AnM . IlverndenMe
Verzeichnis der arn 1 . Mai

angemeldeten Fremden :
Billa Hammer .

Osterberg, Hr . A , Major mit Frau Gem.
und Sohn Stuttgart

Schwager , Hr . Paul , Kfm . Gera
Poftinspektor Herrmann .

Herrmann , Frl . Elsa Karlsruhe
Herrmann , Frl . Emwy Stuttgart

Villa Kiechle.
Berg, Hr . Amtsgerichtsrat mit Frau Berlin
Wittihow, Frau Amtsgerichtsrat

Stargard i Pommern
Fr . Knch se«.

Frehse . Frau Rentiere Wiesbaden
Frehse , Frl .
Wnsmantel, Frl . Marie, Privatiers

Baden -Baden
^ Villa Mathilde .

Frl . Elisabeth Hamburg
Villa Panliue .

Marx, Frau Emilie
Santa Barbara Californien

Schlaier, Frl . Maria Roltendurg
Knoll, Fr . Anna Untersulmetingen

Fr . Magdalena Rechberg
Forstwart Rauleder .«autter , Frau Mathilde mit T . Mannheim

Karl Vollmer Wte. König -Karlstr . 121.
Dotsch, Hx . Franz , Installateur München

Krankenheim .
Baumeister, Franz Ulm
Bauer, Johanna Stuttgart
Bechtel, Leopold Enzberg
Beck, Pauline WinterlingenBeuttner, Pauline Heilbronn

Karl Biberach

Braun, Wilhelm Stuttgart Müller, Friedrich Sontheim a . N.
Bregler , Karl Asperg Müller , Karl Stuttgart
Breuning , Marie Beulelsbach Mundle , August RenningenCordier , Rosine Stuttgart Münzer , Martin Wagenhausen
Dieterich, Johann ErkenbrechtsweilerObergfell, Mathias LeinbergDoll , Anton Gmünd Pflug, Peter Achstetten
Durst , Luise Ulm Pfost, Berta Horb
Erhardt, Jakob UnterreichenbachRau, Wilhelm StuttgartEckert, Gottlieb Stammheim Rieg . Wilhem Ulm
Fortunat, Hedwig Stuttgart Röhner , Christine Urach
Frech , Martin DunstelkingenRoller, Ferdinand Stuttgart
Ganser , Albertine Laupheim Roos, Karl StuttgartGebert, Christine Baumersbach Rösch, David Gerhausen
Gieß, Frida Reisach Röser, Ludwig Heidenheim
Götz, Gustav Kirchheim u . T. Rühle . Friedrich Zuffenhausen
Graf, Anton Mühlen a . N. Ruopp , Christian HedelfingenGramm , Marie Botnang Schaible, Michael BreitenbergGreiner , Karl Botnang Schäufele, Luise StuttgartGröner, Wilhelm Zuffenhausen Lchemminger, Anna Lautlingen
Hahn, Gotthilf Nürtinen Schiebe !, Jakob Tuttlingen
Häußer , Ludwig Nürtingen Schellenberger, Friedrich Bückingen
Huober, August EchterdingenSchmitz , Wilhelm Stuttgart
Jöchtle , Michael Biberach Schneider, Helene Stuttgart
Keller . Friedrike Derdingen Schultheiß, Karl Cannstatt
Kißling . Georg Rechberg Schwarz, Karl StuttgartKlein, Luise Citw Stüber, Jakob Pfaffenhofen
Kleinhans , Johann Braunsbach Stühle, Anna Saulgau
Knapp, Wilhelmine Botnang Vöhringer , Anna Cannstatt
Köhler, Georg Biberach Walter, August Maulbronn
Krämer , Karl Feuerbach Weber, Ludwig Stuttgart
Lenneburger, Bernhard FischbachWeischedel , Pauline Feuerbach
Liebhardt, Josef OchsenhausenWinter, Karl Birkach
Lutz, Christine Heilbronn Wolz, Albert Reutlingen
Lutz, Johann Backnang Wörner, Jakob StuttgartMaier, Friedrich HerbrechtingenWörz, Kreszenz BaachMall, Anna Söflingen Ziegler, Gottlieb Kannstatt
Mauser , Karl
Meistertzhenn, Karl

Feuerbach
Vaihingen a . F.

Zink, Rosa Botnang
Müller, AloiS Leutkirch Zahl der Fremden 83o.

Verzeichnis der am 1 . Mai angem. Fremden.
In den Gafthöfen:
Gasth . zur Eisenbahn.

Stierle, Hr . Wilhelm , Koch Ebingen
Hotel Klnmpp .

Kraut, Hr . S . H ., Kfm . Strpßburg
Wener, Hr. M ., Kfm . „Kraut, Hr . M . , Kfm . „
Jenscheid, Hr . Dr . R . mit Frau Gem.

Heidelberg
Göra, Hr . Dr . Direktor , Fabrikbesitzer Riga
von Nolde. Hr . Rechtsanwalt „
von Buchowsky, Hr. Fabnkdirektor
Klnmpp, Hr . Ed . , Jnsp . Beamter Stuttgart
Peschke, Hr . A Berlin-Schöneberg
Kurtz , Hr . A . mit Fam. » Prokurist Hamburg
Dommer, Hr . Direktor Münster i W
Peschke, Frau Berlin
Huß, Frau M , Rentnerin Karlsruhe
Huß , Hr. August, Referencar „
Drescher, Hr . E ., Olvrreallehrer Heilbronn
Süß , Hr . With., Maler u . Prosffor mit

Frau Gem. Karlsruhe
Kaufmann, Hr . Gustav mit Frau Gem. d

Kinder F ankiml a M.
Ziegels, Hr. Eugen , Oderamlmann mit Frau

Gem. Slutlgart
Dietrich, Hr . A . , Kfm Mannheim
Bimfel, Hr . Th . G . , Ingenieur Karlsruhe
Sulter , Hr . Ernst , Architekt mit Frau Gem

Stuttgart
Joseph , Hr . E ., Kfm . Pforzheim
Hahn , Hr . I ., Maler Trier
Mahlkorn , Hr . C ., Techniker Straubing
von Bockshammer, Hr . Oberstleutnant mit

Frau Gem. und S . Stuttgart
Heß, Hr . Karl , Bauwerkmeister mit Frau

Gem . Stuttgart



Angelsächsischer Weltfriede ?
Seid umschlungen Millionen , diesen Kuß. der ganzen

Welt , - so ungefähr zitiert jetzt England den deutschen
Dichter Schiller . Eine große .Kundgebung führender bri¬

tischer Staatsmänner und Politiker hat , wie gemeldet, be¬
teuert , daß eine Vereinbarung Englands mit den

Bereinigten Staaten von Amerika , die einen zu¬
künftigen Krieg zwischen den beiden Reichen auf immer

ausschalren will , ernst gemeint ist, und tatsächliche Aus¬

sichten bietei . Tie englische Presse betont mit Stolz , von

welchem Gewicht für den Weltfrieden es ist , daß die 500
Millionen Menschen , die in England und seinen 'Kolo¬
nien und in Nordamerika leben, zu einem solchen Zustand
gegenseitigen Vertrauens und verbürgter Freundschafts¬
versicherungen gelangt sind.

Wir glauben , daß dieses Hochgefühl angelsächsischer
Gemeinschaft berechtigt ist, auch wenn man von den 500
Millionen rund die Hälfte abstreicht, nämlich die Indier ,
die man nicht gut als Angelsachsen ansprechen kann,
ebensowenig wie etwa die nordamerikanischen Neger . Es
bleibt noch genug an vereinigter Machtfülle übrig , um
allen andern Kult » rländern ein gutes Bei¬

spiel zu geben. Bisher beschränkten sich dre Schiedsge -

richtsverlräge zwischen den Völkern entweder auf bestimmte
einzelne Interessengegensätze oder auf etwaige Vorkomm¬

nisse , wie sie der Verlauf späterer Zeiten mit sich bringen
könnte. Außerdem ppir dabei fast stets eine unausge¬
sprochene Einschränkung merkbar , die das friedlichschiedliche
Abkommen einigermaßen im Wert verringerte . Man
konnte Zweifel hegen, ob solche Verträge bei schweren Zer¬
würfnissen größeren Bestand haben nüichten als jener
„ ewige Friede ", der fast nach jedem Kriege in den Do¬
kumenten des Friedensschlusses festgesetzt und dann beim
nächsten Streitfall wiederum gebrochen wurde . Hat doch
ein nordamerikanischer Staatsmann von der Volkstümlich¬
keit Theodor Roosevelts die Schiedsgerichtsidee , für die er
eintral , immerhin soweit eingedämmt , daß ihr die Strei¬

tigkeiten nicht unterworfen sein sollten , von denen die

„Ehre " einer Nation betroffen wird . Und außerdem sprach
Roosevelt noch gern von dem „ dicken Stock" , mit dem ein

großes Volk sich wappnen muH, unbeschadet aller Friedens¬
liebe . Gegenüber dieser Auffassung bedeutet es roohl ei¬
nen Fortschritt , wenn England und Amerika vor der ge¬
faulten Welt erklären , daß sie. sich durch eine Gemein¬
samkeit der Abstammung , der Auffassung ihrer Aufgaben
und ihrer politischen Ansprüche verbunden fühlen , und
daß sie auf alle Fälle einen Krieg gegeneinander verwerfen .
Vorläufig handelt cs sich allerdings noch nicht um em
in allen Einzelheiten geregeltes Bündnis , indessen ist die
starke Strömung , die durch die öffentliche Meinung beider

«Länder geht, auch jetzt schon höchst beachtenswert .
Was die Zukunft bringt , weiß man nicht . Ob

Kanada dauernd bei England bleibt , oder ob es einmal
freiwillig den Anschluß an die nordamerikanische Frei¬
staat -Union finden wird, , das ist

'eine Tntwicklungs -

fräge , die mehr vom Gang der Weltwirtschaft als von
Reden und Beschlüssen wohlmeinender Friedensfreunde ab¬

hängt . Bei den mexikanischen Unruhen spürte man
daß Amerika unter Umständen hart mit Japan hätte zu-

scimmengeraten können, mit demselben Japan , das ein

englischer Bundesgenosse ist, mindestens in Ostasien.
'Hier

stehen sich also britische und nordamerikanische Richtnngs -
linien störend in der Quere und niemand kann sagen,
wie bei unvorhergesehenen Ereignissen der gute Wille zuM
Frieden derartige Belastungsproben aushalten würde.

Zwischen De utsch fand und Amerika gibt es der¬

artige entzündliche Reibflächen mit empfindlichen wunden
Stellen nicht . Es sind höchstens Zollfragen , die das gute
amerikanisch-deutsche Verhältnis vorübergehend trüben
können . Aber das deutsche Volksempfinden ist mit soviel
Fäden an Amerika verknüpft, daß wir den Bereinigten
Staaten überall gutes Gedeihen gönnen . Sobald in der
Weltpolitik die Frage der Blutsverwandtschaft mitbestim-

« » » » » » WISSSSSSSSSIMWSSlSW WVSMMWWMMMW« !
Nicht läßt der Gott von seinem heil' gen Raub ,
Doch will er nicht den Tod , er will die Kraft .
Nicht will er einen Frühling , welk und tank .
Nein , einen Frühling , welcher treibt im Saft .

kudw . UbIand .
-ÄkWi ' ÄkV - ätzkN- rVM
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Theater .
. Roma » von V' c ii >> G c o r <N).

48s (Nachdruck verboten .)
'AorNekmnq. >

Tie Tür , an der es gepocht hatte , wurde geöffnet. Das
Geltnersche Mädchen und Aennes Zofe erschienen wieder
mit großen Blumenarrangements .

Tabei war der einfache Salon schon wahrhaft festlich
geschmückt durch Lorbeerkränze , Blumenkörbe und Sträuße .

Herta sprang empor und eilte, die angesteckten Karten
und Kuverrs zu öffnen . „ Tein Sieg über Berlin ! Alle

Achtung , Schwesterlein, wie ist dir zumute ?"

Aenne gab die Mutter frei . „Wie ist euch zumute ?"

„ Du hast dein Ziel erreicht. Du kannst stolz sein,
Kind ! Und was habe ich mehr oder anderes gewünscht als
dein Glück ? Ich sah es nur irrtümlich aus einem anderen
Wege !" meinte Frau Geltner .

„ Ich bekenne offen , daß ich auch aus egoistischen
Gründen stolz bin , Aenne"

, rief Herta , „Emanuel sieht die¬
sen Berufbet

'dir als erfolgreiche Künstlerin doch anders an ,
als wenn dn ohne Namen in irgend einem Neste säßest."

„ Ter liebe Erfolg !" Aenne lachte bitter . „Er adelt
mich vor all den teuren Verwandten . Aus dem verpön¬
ten Komödiantentum , aus der halb verlorenen Tochter
ist ein Mensch geworden ! — Wehe mir , wäre ich früher
yder anders heimgekommen. Wehe mir , hätte ich gestern
mißfallen !"

Die beiden andern entgegneten nichts . Sie fühlten
die Wucht der Anklage, die auch gegen sie in diesen Worten
enthalten war . - Herta stellte die neugebrachten Körbe
aus ' die Tische und ordnete sie hübsch mit den früheren
Spenden . Dann eilte sie auf Aenne zu , die in bittere
Gedanken verloren schien .

Das schöne, von Glück verklärte junge Mädchen beugte
sich zu der doch schon gereiften Schwester, auf deren interes¬
santem Antlitz, das abends im Rampenlicht hold jügend-

mend werden soll, hat das Deutschtum ebenfalls eine Ur¬
sache und ein Recht, sich dem großen angelsächsischen Frie¬
densgedanken anzunähern . «Vorläufig rüsten wir oiesseits
und jenseits des Kanals , diesseits und jenseits des At¬
lantischen Weltmeers . Das ist die drückende Gegenwart .
Tie Völker indessen, und zwar im Deutschen Reich Min¬
destens ebensosehr wie in Großbritannien und m Amerika,
richten gern den Blick in eine angenäherte Zukunft , die
minder kriegerisch sein will als das Heute, die ihnen
allen eine vernünftige Regelung der Zwistigkeiten verheißt
und ein ungestörtes Leben friedlicher Arbeit und dauern¬
der Wohlfahrt .

Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag .

-SerNn , 2 . Mai .
Am Kundesratstisch Staatssekretär Dr . Delbrück.

Präsident Graf Schwertn -Löwitz eröffnet die Sitzung um
2 . 15 Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung macht
der Präsident Mitteilung von dein Tode des Fürsten zu
Schaumburg -Lippe. Das Haus hat sich erhoben . Auf
der Tagesordnung steht die erste Lesung eines Einführ¬
ungsgesetzes zur Reichsversicherungsord¬
nung .

Staatssekretär Delbrück : Der Entwurf hat weder
hervorragende wirtschaftliche noch politische Bedeutung . Es
sollen in ihm nur Mittel und Wege gefunden werden,
um möglichst einfach und leicht der Schwierigkeiten Herr
zu werden , die der Wechsel der Rechtszustände natur¬
gemäß für die Behörden und die Versicherten init sich
bringt . Die Hinterbliebenenversorgung kann 1912 nur
dann , in Kraft treten , wenn die Reichst »ersicherungsord -

nung erheblich früher verabschiedet wird . Allgemein sollen
für die Reichsversicherungs -- und Hinterbliebenenoersicher -

uug die günstigeren Bestimmungen Platz greisen .
Tri mbvrn (Ztr .) : Die Vorlage sollte an dieselbe

Kommission verwiesen werden , die die Reichsversicherungs¬
ordnung erhalten hat . Von der Invalidenversicherung
interessiert nur die Hinterbliebenenversicherung . Hinter¬
bliebene derjenigen Versicherten , die seit dem 1 . Januar
1910 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes gestorben sind,
müßten die gleichen Rechte erhallten wie die Hinterbliebenen
der nach dem Inkrafttreten des Gesetzes Verstorbenen .
Mit der der Regierung erteilten Blankovollmacht für die
Uebergangsvorschristen können wir uns . nicht einverstan¬
den erklären .

Schicke rt (Ions . ) : Tie von den sozialdemokratischen
Bureauangestellten gegen dieses Gesetz veranstalteten Pro¬
testkundgebungen werden nicht von allen Kässenbeanrten
gebilligt . Auf die Beamten wie auf die Versicherten soll
jede mögliche Rücksicht genommen werden .

H och (Soz . ) : Für die Kassenbeamten hat das Gesetz
eine ungleich größere Bedeutung als für die Versicherten .
Hier handelt es sich um die Entziehung wohlerivvrbener
Rechte ohne irgend welche Entschädigung . Hier dreht es
sich um das Selb 'stverwaltungsrecht der Arbeiter und um
die Frage , ob die Krankenkässenfürsorge weiter ausgebaut
oder heruntergewirtschastet werden soll. Tie Regierung
hat sich Wer die wirklich bestehenden Zustände einseitig
informiert . Hier soll ein Ausnahmegesetz für die Sozial¬
demokraten, die sich in den Vorständen der Ortslranken -

kassen befinden, geschafft werden .
Staatssekretär Tr . Delbrück : Bon einseitigen In¬

formationen kann bei mir keine Reds sein . Das Gesetz
ist Nichts, als die Konsequenz dessen, was die Kommission
mit überwiegender Majorität beschlossen hat . Es soll eine

zweckmäßige Auswahl und eine zweckmäßige Kontrolle der

Kassenbeamten sichergestellt werden . Nach den Ausführ¬
ungen des Vorredners konnte man fast glauben , daß nun
sämtliche sozialdemokratischen Kassenangestellten entlassen
weiden sollen . Wo steht das ? Tie Beamten sollen nur
auf die neue Dienstordnung verpflichtet werden .

lich erschien , man jetzt im vollen Tagesschein doch die
Spuren von Kämpfen und Leiden sah. „ Aenne" , sagte
sie leise und herzlich, „ ja , du hast uns alle erobert . Sei
darum nicht bitter , sonder» im Gegenteil , sei stolz darauf !
Wer könnte deiner Kunst, deiner Liebenswürdigkeit wider¬
stehen ?"

„Kleine Herta !" Aenne streichelte die Jüngere und

sah ihr voll in die Augen .
„Sieh "

, fuhr diese fort , „ Emanuel geht leider nie
ins Theater . Ts widerspricht . seiner persönlichen Auf¬
fassung seines Geistlichenberufes . Aber er läßt mich in
klassische und ernste Stücke auch fernerhin gehn . Er liest
deine Kritiken , er plaudert mit dir Wer deinen Beruf ,
und 'er ist liberal genug , ihn und dich hochzustellen. Erst
gestern sagte mein Bräutigam , daß ich allen Grund hätte ,
dich zu lieben und zu achten . Tenn es wäre hoch auzuer -
kenuen, wie vornehm und rein , wie tugendhaft du aus
diesem Milieu heimgekommen wärst !"

In Aennes Antlitz veränderte sich keine Miene . Nur
die Pupillen in ihren wunderschönen hellbraunen Augen
schienen sich noch mehr zu weiten . Sie hielt den Mick
der Schwester aus . „Meine kleine , törichte Schwester !"

sagte sie nur . Plötzlich sprang sie jäh auf , reckte die

schlanke Gestalt urid trat zu den mit Blumen belasteten
Tischen . „Von wein sind die schönen neuen Körbe ?"

Herta reichte ihr die Karten , die sie noch nicht ge¬
lesen .

„ Justizrat von Holsten und Familie gratulieren zu
Denk schönen Erfolge , aha , liebe Mama , deine Brüder
haben die Gnade , zu vergeben . Sie fangen an , mich
wieder zur Nichte avancieren zm lassen.

"

„ Aenne . sie meinen es gut ! Onkel Hermann —"

„Hör ' mir mit diesem Onkel Hermann auf !" Aenne
schrie es gequält und verstummte . Sie wußte , daß beide
-Onkels Wer die Münchener Episode strengste Diskretion
gehalten . „ Laß weiter sehen !" sagte sie ablenkend. „ Was ?
Unerhört !"

„Wer ist es denn ?" fragten die andern gleichzeitig.
„ Herr und Frau Fritz Hellmers danken für den herr¬

lichen Abend Oh , sie sollen mir nur kommen ! Mein
Herz ist

'voll genug für diesen Fritz Hellmers und seine
Eva !" '

Abg .
' Ä o r n ( Rät .) : Gegen die Vorlage haben wir

grundsätzliche Bedenken nicht, lieber Einzelheiten wird
in der Kommission zu beraten sein.

Be hrens (Wirtsch. Vgg . ) : Wohlerworbene Rechte
werden wir nicht antasten . Mißstände müsseu Wer besei¬
tigt werden . Interessen der Arbeiter stehen ni >K auf dem
Spiele höchstens solche der Sozialdemokratie .

Mg . Dov e (Fortschr . Vpt . ) : Für die bereits erworbe¬
nen Rechte muß ein Ausgleich geschaffen werden . Vor
allen Dingen ist eine Entschädigung für die '

überflüssig
werdenden Beamten nötig . Auch 'müssen rechtsgittige Ga¬
rantien gegeben werden, daß die Selbstverivaltung der
Kassen nicht beeinflußt wird .

Schultz (Reichsp . ) : Wohlerworbene Rechte der An¬
gestellten sollen nicht beschränkt werden . Es soll nur ver¬
mieden werden , daß die Arbeiterschaft durch übertrieben
hohe Gehälter geschädigt wird . - Tie Vorlage geht sodann
an die Kommission für die Reichsversicherungsordnung .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzes zur Aufheb¬
ung des H ilfs lass eng esetzes . Staatssekretär
D e l b r ü ck. Die Mißstände in den Hilfskassen können nur
durch Aufhebung des Gesetzes und durch Unterstellung
der Hilfskassen unter das allgemeine Gesetz betr . die Auf¬
sicht Wer die Privatversicherungsgesellschaften beseitigt
werden . Trimborn (Ztr . ) : Im großen und ganzen
erklären wir uns mit der Vorlage einverstanden . Kommis¬
sionsberatung ist überflüssig.

.Hierauf vertagt sich das Haus . Vizepräsident
Schultz schlägt als Tagesordnung vor : Fortsetzung der
heutigen Beratung , Einspruch des Slbg . Severing (Soz .)
gegen den ihm bei der Beratung des Marineetats erteilten
Ordnungsruf lind Petitionen . Severing (Soz . ) : Es
hat mir fern gelegen, mit meinen Worten über die Ma¬
rinerundschau den Staatssekretär treffen zu wollen . Vize¬
präsident Schultz : Hätte der Abgeordnete Severing schon
damals eine so bündige Erklärung abgegeben, so hätte
ich keineri Anlaß gehabt , den Ordnungsruf aufrecht zu
erhalten . Mg . Severing : Ich ziehe meinen Einspruch
zurück . (Große Heiterkeit . ) Nächste Sitzung morgen l
Uhr- . Schluß v Uhr .

Nach Nützland
Ter Kronprinz und seine Frau werden nur 19.

Mai , am Geburtstag des Zaren , nach 'Petersburg fahren
zum offiziellen Besuch. Diese Fahrt an die Newa hat
trotz ihres Familien -Charakters — Frau Kronprinzessin
ist nrit dem russischen Hof verwandt — natürlich auch cme
politische Bedeutung . Das ergibt sich schon aus der au¬
genblicklichen Weltlage , in deren Bedrohnsssen Rußland
ganz besonders engagiert ist . Ter kriegerische Geist, der
plötzlich in China erwachte, birgt für die russische Vorherr¬
schaft in Nordasien schwere Gefahren . Tie Bildung eme

's
großen bürgerlichen Freiwilligenheeres in China , die in
denk Landtage von Canton auf ' Anregung der chinesischen
Handelskammern beschlossen wurde , läßt erkennen, daß der
chinesische Sinn ans ' die vermeintliche Verletzung der na¬
tionalen Ehre in der Mongolei heftig reagierte . Bin
deutscher Seite ist dabei hervorzuheben , daß die Umkehr
des deutschen Thronerben auf seiner geplanten Fahrt nach
China gerade in dein Augenblicke erfolgte, als die rus¬
sische Regierung ihre entschiedeneNote wegen der Kuldschr-

Berträge nach Peking gerichtet Wie .
Wohl mehr noch ccks die Gefahr der Pest könnte wohl

die stetige Rücksicht aus ' Rußland für die Rückberuftmg
des Kronprinzen seitens der deutschen Regierung bestim-

nrend gewesen sein . Wenn dieser gerade in der kritischen
Zeit in der chinesischen KaiseMrrg erschienen wäre und

Thron und Reich Chinas mit dreimaligem Hurrah gefeiert
hätte , so konnte in Peking die Hoffnung erweckt weiden,
daß

'
sich bei einem russisch-chinesischen Konflikte das deutsche

Wohlwollen aus die Seite Chinas zu neigen vermöchte,
Mit dem wir in Kiautschau sehr enge Fühlung haben . Durch
den Abbruch der Kronprinzenreise wurde ein eigenartrger
Umstand beseitigt, und nicht Wer Sibirien , sondern über
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„Sie werden sogar sicher noch heute vormittag kom¬
men, Aenne"

, sagte die jüngere Schwester lebhaft . „Frau
Heitreich und Eva Haben es mir gestern abend be¬

stimmt versprochen.
"

„Habt ihr sie denn noch gesehen?" Tas Gesicht der

Fragenden trug einen finsteren Ausdruck.
„Natürlich !" Frau Geltner übernahm förmlich auf¬

geregt die Antwort . „Wir wurden im Vestibül von allem
Bekannten umringt . Man umdrängte uns wie Berühmt¬
heiten . Alles gratulierte uns zu dir . Tie Leute schwelg¬
ten in Begeisterung über deine Leistung . Was mußten
wir für Komplimente über unsere Aenne entgegennehmen !

— Kind , mir war ' s , als ob sch träume . Wenn das dein

seliger Vater erlebt hätte ! Der erwartete schon als Md
von dir eine ganz besondere Zukunft . — Ach, Aennche »

wenn alle Ae Leutchen heute kommen, die dir persönlichgra¬
tulieren wollen, dann wird es ein bewegter Tag !

"

Aenne stand mit schlaff herabhängenden Armen da.

Ihr Blick hing an dem- Bildendes verstorbenen Vaters ,

das über dem Klavier in einer Sammetdraperie angebracht
war . „Tempora mutantur !" sagte sie leise . Tann seufzte

sie schwer , senkte den Kopf, und starrte vor sich hn
'n . „Ter

Ausgleich , auch ein Ausgleich !" murmelte sie .
Eine Uhr schlug die zehnte Stunde :
Tie Schauspielerin hob das Haupt : „ Mamachen, es

wäre mir sehr lieb, wenn wir jetzt die Wohnung be¬

sichtigen könnten, die du für mich in Aussicht genommen-

Wir fahren in einer Droschke hin und zurück, dann pm
wir da, ehe der Schwarm anfliegt , — -— dieser
von Insekten , die "

plötzlich Süßes wittern und Merke»

wollen !"

„Gewiß , Kind , ich bin fertig !"

„ So ziehe ich mich rasch um und hole dich in ew °

Viertelstunde , ja ?" Aenne eilte hinaus . Sie hatte o«

Mutter aus
'Pauls dringenden Wünsch die Freude geimM

und war für das kurze lNastspiel bei ihr abgestiegen.

Die beiden Zurückbleibenden setzten sich nieder,
die kurze Zeit für Namenstickerei an Hertas Aussteu

Wäsche auszunutzen . Schwere Blumendüfte durchhaucp
das Zimmer .

(Fortsetzung folgt .)
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